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Einleitung 

Noch heute klingen die eindringlichen Worte meines Wiener Lehrers, 
Prof. Dr. Mathias Dorcsi, an uns Schüler in meinen Ohren: “Kümmert 
Euch um die Ursubstanz der Arznei!” Eine Botschaft, ein Diktum, das 
sich tief in meinem Gehirn verankerte, dort brodelte und mich nie ver-
liess. 

So geschah es, dass ich ihm als gehorsamer Schüler folgte. Meine Se-
minarvorbereitungen gaben mir genügend Gelegenheit, mich bis zum 
Quell der Arznei vorzuwagen, um dort faszinierende Zusammenhänge 
zwischen Arzneibild und krankem Menschen aufzufinden: die ‘meta-
phorische Bedeutung’, wie ich sie nenne, von Gegebenheiten der Ur-
substanz, die sich auf Phänomene des Arzneibildes und seines entspre-
chenden Bildes vom Menschen übertragen liessen. Allmählich verstand 
ich, was die alten Naturärzte mit ‘Signaturenlehre’ meinten. 

Für die Präsentation einer Arznei vor Publikum kristallisierte sich ge-
mächlich jene Struktur heraus, wie sie in diesem Buch erstmalig veröf-
fentlicht wird. Doch nicht genug! Durch die kontinuierlich wachsende 
Beschäftigung mit der Arznei, schien es mir zwingend, alle gängigen 
Familienmitglieder in gleicher Weise zu erarbeiten. Das vervollkomm-
nete mein Bemühen, mein Verständnis und meinen Umgang mit der 
Arznei. Bis heute bin ich von dieser Arbeit begeistert, denn auf solche 
Weise wird die Arznei zum wahren Freund dessen, der sie für kranke 
Menschen anwendet. 

Dank sei all jenen, meinen Freunden, Schülern, Mitstreitern, die mich 
in diesem Sinne anregten und anspornten, meine forschende Arbeit 
um die Arznei bis zum Tage meines Abschiedes von dieser Welt weiter- 
zuführen, sofern mir bis dahin die notwendige geistige Frische erhalten 
bleibt. Mein ganz besonderer Dank gebührt meinem einstigen Schüler 
und heutigen tatkräftigen Freund, Dr. Dieter Elendt, der auf liebevolle 
und mich entlastende  Weise nicht nur das Lektorat, sondern auch die 
Vorbereitungen zur Drucklegung dieses Buches übernahm. Das war 
großartig!

Dr. med. Norbert Enders - Nizza, im Januar 2015 
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Die Familie der Umbelliferen

wissenschaftlicher Name: Umbelliferae oder Apiaceae

volkstümlicher Name: Doldenblütler

Systematik 

Überabteilung:  Samenpflanzen - Spermatophyta

Abteilung:  Bedecktsamer - Magnoliophyta

Klasse:  Dreifurchenpollen - Zweikeimblättrige - Dikotyledonen

Unterklasse:  Asternähnliche - Asteridae

Ordnung:  Doldenblüterartige - Apiales

Familie:  Doldenblütler - Umbelliferen

In & am Wasser:

• Cicuta virosa - Wasserschierling

• Oenanthe crocata - Rebendolde

• Phellandrium aquaticum - Wasserfenchel

• Hydrocotyle asiatica - asiatischer Wassernabel

• Eryngium aquaticum - Wasser-Mannstreu

Auf Wiesen:
 

• Conium maculatum - Giftschierling

• Aethusa cynapium - Hundspetersilie, Gartenschierling

• Petroselinum crispum - Petersilie

• Zizia aurea - Gelbe Pastinake

In Steppen und Wüsten:

• Asa foetida - Stinkasant

Im Gebirge:

• Sumbulus moschatus - Sumbulwurzel, Moschuswurzel
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Etymologie des Namens

Latein: umbella – Sonnenschirm, fer – tragend.

Aussehen und Eigenschaften

Es sind archaische, krautartige, unscheinbare, im Sommer reifende 

Pflanzen mit ca. 2600 Arten. Dies lässt uns einen Mangel an offenba-

ren individuellen Eigenschaften vermuten.

Sie lassen sich untereinander nicht kreuzen, was das widerspenstiges 

Festhalten an ihrer eigenwilligen Identität demonstriert.

Blätter

Auffallend ist der ungeheure Gestaltungsreichtum der Blätter. Er reicht 

von der einfachsten, ganzrandigen Form bei Wasserpflanzen (Cic., Oena., 

Phel., Hydrc., Ery-a.), zu gekerbter, doppelt oder dreifach gefiederter 

Form bei Wiesenpflanzen (Con., Aeth., Petros., Ziz.), Steppenpflanzen 

(Asa-f.) und Gebirgspflanzen (Sumb.) bis hin zur fadenfeinen Fiede-

rung beim Fenchel und Dill, die teilweise bis zu 9000 Blattfiederungen 

aufweisen.

Im Blatt findet das empfindliche Zusammenspiel von Luft und Wasser, 

von Licht und Dunkel statt (Aufnahme kosmischer Energie); die da-

raus entstehende Energie wird über Pflanzenadern von der fleischig 

schwellenden Wurzelknolle angesogen, in der sie sich 1 Jahr lang 

sammelt (Inkarnation).

Nach einem Jahr folgt ein weiteres Jahr Lebenszeit mit raschem, ins 

Kosmische (Licht, Luft, Wärme) aufwärts strebendem, verschwenderi-

schem Wachstum, rasch Blätter verzweigend, bis hin zu Doldenblüten, 

Döldchen und Früchten (Exkarnation).

Blüten

Unscheinbare, grünlich-weiße, schwach duftende, kelch- und trichter-

lose Blüten, sich flach und offen darbietend, mit strahlig auseinander 

sprühenden Staubgefäßen krönen jede Pflanze.
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Austrocknung (Verholzung)

Durch Abstreifung des wässrigen Milieus führt die Reifung durch Bil-
dung von Stärke und Zucker mit Hilfe der Kohlensäure der Luft zu ra-

scher Austrocknung (Verholzung) bis hin zu harten, trockenen, sichel-

förmig gekrümmten Früchten (Samen) mit stets ausstrahlenden, sta-
chelartigen Haaren, Borsten, Warzen; Wurzel, Stängel, Stile und Blät-

ter verhärten, verholzen, verdorren.

Schleime, Harze

Diesem Verhärtungsprozess wirken jedoch die in der Wurzel gebilde-

ten Schleime und Harze entgegen (Ausscheiden), um ein Gleichgewicht 

der Säfte zu erhalten.

Standort

Sie gedeihen in feuchten Gebieten mit starker Luft- und Sonnenein-

wirkung, v.a. am Mittelmeer und im Vorderen Orient.

Beziehung zur Luft

Das offenbare Hinstreben zum Kosmos bewirkt die Einverleibung von 

Luft in alle Bereiche der Pflanze: bauchig aufgeblasene Blätter, hohle 

Stängel, Stile, Früchte, Samen und luftig gekammerter Wurzelstock. 

Damit streben sie über das Pflanzliche hinaus, dem Tierhaften entge-

gen. Denn ansonsten beschränkt sich das Pflanzliche auf die Einverlei-

bung von Festem und Flüssigem (Wurzeltätigkeit). Jedoch können nur 

beseelte und Ich-geprägte Wesen Luft und Wärme (Farbe, Duft, Nek-

tar, ätherische und fette Öle, Aromastoffe, Gewürzstoffe, Wachse, 

Schleime, Terpene usw.) verinnerlichen (Atem, Blut). Aber Seele und 

Geist fehlen der Pflanze, so dass ihr Tierstreben beim reinen Durchlüf-

ten stehen bleibt. Das Tierstreben ist der Blütenregion jeder Pflanze 

vorbehalten. Bei den Doldenblütlern strebt es mittels Luft bis in die 

Wurzelregion. Das Obere (Farbe, Form, Duft) bleibt demnach unvoll-

endet mit schwachem, herbem, schwerem Aroma aus unscheinbaren
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Blüten. Das fest-flüssige, durchlüftete Untere dagegen spendet nahr-

hafte Gemüse wie Karotten, Fenchel, Pastinake, die eher einer Frucht 

gleichen.

Als Ergebnis aus dem Zusammenspiel von Kosmischem und Irdischem 

produzieren Festes, Flüssiges und Luftiges gemeinsam Schleim und 

Gummiharze, die wiederum nach oben streben und der totalen Aus-

trocknung entgegenwirken.

Es ist eine bekannte Tatsache, dass alle Pflanzen, bei denen kosmische 

Kräfte (Licht, Luft, Wärme) in den Lebensprozess der Reifung einwir-

ken, sich zu artspezifischen Giftpflanzen ausbilden.

Wirkungsrichtung 

Nerven → entkrampfend auf Atemorgane, Herz- und Kreislauforgane, 
Verdauungsorgane (alles Hohlorgane) und auf das ZNS

Bronchien → Förderung des Auswurfs

Verdauungsorgane → Verteilung der Gasbildung

Niere-Blase → harntreibend (auch bei Wassersucht)

Genitalorgane → v.a. die männlichen (Ejakulation) 

Drüsen → einschließlich der Schweißdrüsen, dem Bauplan der Pflan-
zen entsprechend 

als Gewürze für eher flüssige Nahrung (Kümmel, Anis, Dill, Koriander 

usw.)

als Gemüse: Karotte, Fenchel

Genius

Der Genius der gesamten Familie ist gezeichnet von den beiden Anti-

poden Dionysos und Apollon, die gleichzeitig die Bipolaritäten inner-

halb der einzelnen Arzneibilder offenlegen sollen, welche ja nichts an-

deres als Teile einer Einheit sind, die allerdings im Kranksein ausein-

anderklaffen.

Entsprechend der äusseren Erscheinung und dem inneren Aufbau der 

Pflanze möchte ich den Genius wie folgt definieren:

18



Streben nach Einverleibung kosmischer Formkräfte 

Erinnern wir uns, dass sich kosmische Formkräfte aus Licht, Luft, 

Wärme bilden. Diese in sich einzuverleiben, entspricht dem allseits 

vorhandenen Tiernaturstreben in der Pflanze, im Tier und im Men-

schen. Eher metaphorisch betrachtet, bedeutet Erkrankung innerhalb 

dieser Familie:

Verlust apollinisch-dionysischer Lebenskraft durch unter-

drückte Lebenslust

Dionysos steht für Lebenslust, Libido, Lebensfluss, erotische Liebe und 

die Verdrängung desselben bewirkt die Austrocknung der Lebenssäfte.

Apollon hingegen versinnbildlicht Verstand, Vernunft, Wille, Weisheit 

des Herzens, und seine Vernachlässigung mündet infolge Selbstkastei-

ung mit moralisierender Ernährungsreligion und selbstüberhebendem 

Libidoverzicht in Starre, Dogmen, Prinzipien. 

Nach dem stets in unserem Leben zu befolgenden sokratischen Prinzip 

der Autonomie des Denkens und gleichzeitig der Anzweiflung seiner 

Folgerungen verstehen wir das Kranksein als:

Ausverkauf eigenständigen Denkens und dessen Infragestel-

lung

Denn die sokratische Forderung nach Öffnung des Geistes, um Geist 

empfangen zu können, ist die ausgewogene Synthese aus Dionysos und 

Apollon und bestimmt unser gesundheitliches Wohlbefinden!

Grundempfindung 

Plötzliche, unerwartete Gewalt und/oder gewaltiges Geschehen: kör-

perliche Misshandlung, seelisch-geistiger und sexueller Missbrauch, 

Unfall (Stich, Schlag, Verletzung), Heftigkeit, Gewalttätigkeit, Wutan-

fälle, Epilepsie, plötzliche Krämpfe, Zusammenschnürungsgefühl, Ma-

nie, Herzanfälle (Linksseitigkeit der Symptome).
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Reaktion in der Erregungsphase 

Wirklichkeitsfremde Entladung: chaotischer seelisch-geistiger Aufruhr, 

Schock, Reizbarkeit, höchste Überempfindlichkeit der Sinne, gesteiger-
tes sexuelles Verlangen, Hysterie, panische Angst vor Kontrollverlust, 

Rastlosigkeit, Verfolgungsideen, Entkommen durch Verdrängung, Un-

terdrückung oder Handlungsvermeidung.

Reaktion in der Entfremdungsphase

Wirklichkeitsflucht: plötzliche Schwäche, tiefe Erschöpfung, Taubheit, 

Apathie, Betäubung, Verwirrung, Dumpfheit, Stumpfsinn, Regression, 

Verschlimmerung nach Koitus, Impotenz, Mattigkeit, Lähmigkeit, Zer-

schlagenheit, Schwindel, Sinnestrübung, Vergehensgefühl, Bewusst-
seinsverlust, simulierte Ohnmacht, Tiefschlaf, Kälte.

Ziel der Therapie

Erotisierung des Intellektes, die zur Intelligenz des Herzens führt! An-
statt: „cogito, ergo sum“ „libido, ergo sum“!
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Reaktion in der Erregungsphase

Die unmittelbare Antwort auf ein traumatisches Geschehen entlädt 

sich in der Erregungsphase - mehr oder weniger wirklichkeitsbezogen. 

Im Folgenden erleben wir wirklichkeitsfremde Entladungen, die sich 

vor allem als chaotischer seelisch-geistiger Aufruhr, als Schock und 

deren Folgen ausdrücken.

Chaotischer seelisch-geistiger Aufruhr - Schock

Cicuta zentrale Krämpfe, Schwindel, Zuckungen 

nach Schreck

Oenanthe Schock durch plötzliche Gewalteinwirkung, 

Schlag oder Stich

rasendes Delirium mit wirrer Redesucht

Phellandrium ängstlich-panisch

heiter erregt

Hydrocotyle phasenweise fröhlich, heiter, redefreudig

Eryngium Schock durch Schlag auf die Hoden, in den 

Magen oder durch Schläge

Conium Schock durch plötzliche, unerwartete Schick-

salsschläge

Aethusa aufgeregt bis zur Raserei ohne Gefühlsäuße-

rung, mit wirrer Redelust; Kinder schreien heftig

Zizia exzessive Ruhelosigkeit, alle Sinne in Auf-

ruhr

Asa foetida Ereignisse jeglicher Art werden als Schock 

empfunden

Sumbulus Schock durch Schlag, Schläge, Sturz oder 

Verletzungen
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Reizbarkeit

Der Aufruhr spielt sich hier in der Nerven ab, meist von Rastlosigkeit 

begleitet, wenn dem auslösenden Ereignis keine Selbstbeherrschung, 

keine Überlegenheit, keine seelische Reife entgegensteht. In solchen 

Manifestationen der erkrankten Person wird das Abgleiten ins Tieri-

sche offenbar - eben unwirklich, denn wir sind menschliche Wesen mit 

einer allgemein gültigen Vorstellung von Wirklichkeit.

Cicuta extrem reizbar, weil sich missachtet und miss-

handelt fühlt 

Oenanthe ärgerlich gereizt bis zur Gewalttätigkeit, bei 

Widerspruch, um die Periode

Eryngium ruhelose Reizbarkeit, v.a. durch schmerzhaften 

Harnreiz bedingt

Conium übellaunig gereizt durch Widerspruch, Lärm, in 

Gesellschaft

Zizia höchst gereizt durch sensorische Reize

Asa foetida äußerst reizbar, außer Kontrolle wegen Kleinigkei-

ten 

Sumbulus gereizt, zornig, wütend, aggressiv über Nichtigkeiten

Rastlosigkeit

Die Entgleisung der inneren Ruhe in ihr Gegenteil ist nach heutigem 

psychologischem Verständnis ein Hauptcharakteristikum neurotischen 

Verhaltens vor dem Übergang in einen Borderline-Zustand oder das 

Abgleiten in eine manifeste Psychose.

Aethusa ruhelos, sucht Gesellschaft im Bemühen, verstan-

den zu werden
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Cicuta virosa

Das betrogene Kind

________________

Genius der Umbelliferen

„Streben nach Einverleibung kosmischer Formkräfte (dionysisch) ohne 

Gebrauch der Intelligenz des Herzens (apollinisch)“ oder:

„Anreicherung oder Ausverkauf eigenständigen Denkens und Han-

delns und deren Infragestellung“. Allein die Infragestellung öffnet den 

Geist, um Geist empfangen zu können (sokratisches Prinzip der Frei-

heit)

____________________________________________

Genius von Cicuta

„Tanz, Trübsinn und Tod betäubter apollinischer Geister“ (Verstand, 

Vernunft, Wille) oder:

„Ich sehne mich nach dem Kind, das mir die Schöpfung einst zuge-

dacht!“

____________________________________________

Treibende Kraft

Autoaggression infolge einer inneren oder äußeren Verletzung von ge-

waltigem Ausmaß mit folgendem minderwertigem Selbstwertgefühl 

oder minderwertigen seelisch-geistigen und körperlichen Fähigkeiten
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Botschaft der Arznei

Das Leben in den natürlich gegebenen Grenzen erfüllen, ohne sich Ener-

gien einverleiben zu wollen, die nicht verinnerlicht werden können

____________________________________________

Themen

Vernachlässigung, vernachlässigte Kinder

besonders bei äußerlich scheinbarem Wohlbefinden

Entfremdung von der Gesellschaft

enttäuschtes Vertrauen in Menschen durch schweren Schick-

salsschlag im Sinne eines als gewalttätig empfundenen        

geistigen, seelischen oder körperlichen Traumas; „verwundet, 

misshandelt, missbraucht, verkauft“

Grenzen, Abgrenzung, Sorge um andere, besonders um Kin-

der (Carc.)

lässt sich leicht in Themen, Probleme und Energien anderer 

hineinziehen, ist damit allein gelassen und „muss Schweres 

ertragen“, „das Leid der andern tragen“

Achtung, Würde der Person

Missachtung und Verletzung führen zu extremer Reizbarkeit, 

„ich raste aus!“

seltsame Wünsche, Verlangen, Begierden

bezüglich Nahrung, Verhalten, Handlungen

Sehen, Hören oder Lesen von traurigen Ereignissen oder Ge-

schichten gewalttätigen Inhaltes 

anschließend allmähliche Wesensveränderung mit Rückzug

„alles ist fremd, furchtbar und feindselig“, das eigene Selbst, 

die gewohnte Umgebung, vertraute Stimmen
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allmähliche Verwirrung der Sinne, Orientierungsverlust, pes-

simistische Wesensveränderung

Sterben, Tod

Wahrnehmung von Gefahr, ist ihr aber hilflos ausgeliefert

____________________________________________

Ursubstanz

Standort

In gemäßigten Zonen Europas und Asiens, südlich bis Kaschmir, öst-

lich bis Japan in sonnendurchfluteten, schattigen Plätzen an Verlan-

dungen, Teichen, Wassergräben, Mooren, Sümpfen, feuchten Erlen-

hainen usw.

Schicksalhaft an die Grenzen sozialer Gemeinschaften gestell-

ter Mensch, stößt Menschen zurück, sucht das Alleinsein im 

Dunkeln

Erscheinung und Wesensmerkmale 

Rasches, ins Kosmische (Licht, Luft, Wärme) hochschießendes, nach 

allen Seiten bis ins Äußerste verteiltes, verschwenderisches, bis zu 1,5 

m hohes Wachstum, rasch Blätter verzweigend, bis hin zu Doldenblü-

ten, Döldchen und Früchten (alle Umbelliferen), die luftig über der 

Pflanze schweben.

Plötzlichkeit allen äußeren und inneren Geschehens; rasches 

kindliches und jugendliches Reifen unter leichtfertiger Beseiti-

gung von Widerständen; Hingebung an dionysische Welten 

(Exkarnation); seelisch-geistige Unausgeglichenheit durch 

mangelnde Inkarnation mittels apollinischer Kraft (Vernunft, 

Wille; destruktiver Aspekt); hat sich in kurzer Zeit viel vorge-

nommen, will im Vergleich zu seinen Artgenossen hoch hinaus 

(Schwindel).

Das offenbare Hinstreben zum Kosmos bewirkt das ungewöhnliche 
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Aufnehmen von Luft in alle Bereiche der Pflanze (Tiernaturstreben 

der Pflanze); gewöhnlicherweise beschränkt sich zumindest die Wur-

zeltätigkeit einer Pflanze auf die Aufnahme von Festem und Flüssi-

gem.

Nicht integrierte Tiernatur des Menschen, die ansonsten ange-

nommen und in die Grenzen ihres erlaubten Wirkungsberei-

ches verwiesen werden muss.

Der Einscheidungsprozess von Luft in die wasserständige Wurzel fin-

det sich hier am stärksten von allen Umbelliferen, ausgeprägt durch 

Luftkammern im Wurzelstock.

das Luftige besiegt das Wässrige, die Tiernatur dringt bis ins 

Fundament des Menschen.

Durch die Aufnahme von kosmischer (Licht, Luft, Wärme) und 

irdischer Energie (Wasser, Mineralien) bilden sich in der Wurzel 

Schleime und Harze.

ausgleichender Aspekt durch Fluss der Lebenssäfte in allen 

existenziellen Bereichen.

Rasche Austrocknung und Verholzung folgen einem Mangel an Was-

ser.

vorzeitige Alterung, wenn das luftig-wässrige Gleichgewicht 

entgleist.

Inhaltsstoffe

Enorme Giftigkeit durch starke Einverleibung von Licht, Luft, Wärme 

(kosmische Energie).

Ausdruck menschlicher Tiernatur, die soziale Beziehungen 

vergiftet, leichte Reizbarkeit, Unmut, Unbehagen und Unglück 

verstreut.

 

Die Pflanze enthält das sehr giftige, bitter schmeckende Alkaloid Cicu-

toxin, eine Azetylenverbindung, ähnlich dem Picrotoxin im Cocculus, 
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das bei Austrocknung oder künstlicher Trocknung an Konzentration 

in der Pflanze zunimmt.

Die Selbstzerstörung steigt parallel zum Austrocknungspro-

zess.

Die Wurzelhaare sind von hellgelber, schleimiger Beschaffenheit.

alle krankhaften Ausscheidungen über die Haut wie Ekzem, 

Herpes, Schorfe und Krusten erscheinen in Form zitronengel-

ber, zäher Flüssigkeit.

Vergiftung

Rasche Giftaufnahme durch die Schleimhäute, letale Dosis 1 bis 2 g.

Plötzlichkeit eines gewaltig aggressiven, unerwarteten Gesche-

hens; grosse Furcht, völlig unerwartet angegriffen zu werden, 

zu erkranken, zu sterben.

Kurz danach verfällt der Vergiftete in Krämpfe, Tod nach ca. 20 Mi-

nuten durch Hirn- und Atemlähmung.

Primäre Lähmung des Großhirns; Gehirn und Lunge sind 

blutüberfüllt, die eingeschiedene Luft ist völlig verdrängt, auf 

umgekehrte Weise wie im Pflanzenprozess.

 

Das Gift lässt sich nach kurzer Zeit im Blut nicht mehr nachweisen.

Die Auslösung von Krankheitsprozessen schwärt häufig im 

Dunkel, z.B. unbemerkte Meningitis oder Enzephalitis um die 

Geburt herum als Auslösung eines unerklärlichen Entwick-

lungsstillstandes.

___________________________________________

Wirkungsrichtung der Arznei

Auf die obere Körperhälfte, Kopf, Nerven, Sinne (wie Cic. und Oen.; 

Aeth. und Asa-f. wirken auf den mittleren Körperabschnitt, Con. auf 
die untere Körperhälfte).
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Empfindungen 

Gefühl, angegriffen zu werden
Verfolgungsidee

Fremdheitsgefühl
verwirrt über Raum, Zeit, Gefühle und Umwelt

 
 alles alleine tun

durch viel Arbeit kompensiert
 
nicht angenommen, nicht geachtet, nicht gewürdigt, ver-
nachlässigt zu werden

Mangel an Selbstbewusstsein; Verfolgungsideen
 
innerer Frost

Mangel an Lebenswärme
 
innerer Schock auf äußere Sinnenreize, wie elektrische 
Schläge

in allen Bereichen, körperlich besonders im Kopf, Magen, in 
Muskeln empfunden

  
Stechen, Stossen, Rucken

überall, vor allem Kopf, Magen, Glieder
 
als ob das Gehirn hin und her rolle

Kopfweh
___________________________________________

Empfindlichkeiten

alle Sinne sind überempfindlich, enorme Berührungsempfindlichkeit 
aller Wahrnehmungsorgane 

___________________________________________

Modalitäten

> besser

Blähungsabgang Kopfsymptome (Agar., Asa-f.)
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beim Darandenken

Kopfschmerz

kräftige Bewegung, kurzfristig

zentrale Übererregung; z.B. Schmerzen, bei Kindern durch 

schrilles Schreien kundgetan

aufrecht sitzen, still halten

Kopfschmerz

Hitze

alle Beschwerden außer Kopfsymptome

< schlimmer

heftige Schmerzen

Ohnmacht

 

geringste Gemütsbewegungen

epileptische Anfälle; Betäubung der Sinne, des Geistes; 

Rückzug

geringste Bewegung, Erschütterung

Kopfweh

geringste Berührung

Schreck, Krämpfe

in Gesellschaft, unter Menschen

zunehmende Abneigung bis zu Hassgefühlen

Kälte

alle Beschwerden außer Kopfweh

Zugluft

Schreck, Anfälle
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Schnee

Sehstörungen, Doppelsehen, Schielen

nachts

Launenwechsel, Manie, epileptische Anfälle

morgens

Durchfall

nach dem Essen

Blähsucht, Leibschneiden, Schläfrigkeit

bei der Periode

gesteigerte Menschenverachtung mit Rückzug

Tabakrauch

bekommt Fieber

__________________________________________

Milieu

ignorantes Familienmilieu, das sich von passiver Informa-

tion allzu leicht manipulieren lässt

„Warum sollen wir es anders machen als die Nachbarn?!”; ver-

blendete apollinische und dionysische Kräfte

vernachlässigte, verwahrloste Wohlstandskinder

sanft, melancholisch, einzelgängerisch, wollen nicht erwachsen 

werden

Kinderpsychiatrien oder Kinderrehabilitationsstätten

mit seelisch vernachlässigten Kindern infolge funktionalis-

tischer Routinearbeit

Alterspsychiatrien

mit Wahnsinnigen, die sich einbilden, ein Kind zu pflegen oder 

selbst ein Kind zu sein
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Menschen aller Berufe, die sich besonders für die Rechte der 

Kinder einsetzen

und selbst nie recht erwachsen wurden (z.B. Sozialarbeiter); 

Projektion des eigenen Schicksals als Kind

Menschen, die sich ständig verletzen oder von anderen verletzt werden

schicksalhafte Anziehung

____________________________________________

Krankheitsprozess

Entfremdungsprozess von sich selbst und von Menschen, nachdem 

Nähe zuvor zugelassen wurde

____________________________________________

Therapeutisches Ziel

Abhängigkeiten lösen

vor allem von den Eltern

Abgrenzungen setzen

ohne dabei sonderlich egoistisch zu wirken

Durchsetzungsvermögen fördern

ohne dabei andere zu verletzen

____________________________________________

Vergleich

Aethusa eher spastische Krämpfe der Verdauungsmusku-

latur; Milchunverträglichkeit

Asa foetida eher spastische Krämpfe der Verdauungsmusku-

latur von unten nach oben (paradox), besonders 

am Mageneingang
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Carcinosinum sanft, aber höchst selten reizbar, sucht zu gefallen

Conium eher chronischer, lähmender Prozess, sich lang-

sam von unten nach oben entwickelnd

Hydrocotyle primäre Wirkung auf die Haut

Nux vomica ähnliche Krampfanfälle, jedoch weniger den 

Kopfbereich als die periphere Muskulatur betref-

fend und in den Zwischenphasen mürrisch, reiz-

bar, aufbrausend

Oenanthe ähnlich heftige Krampfanfälle, jedoch fehlt der 

Rückfall in ein kindisches Wesen

Petroselinum eher spastische Krämpfe der Harnwege

Pulsatilla sanftes Wesen, jedoch nicht so sehr kindlich-kin-

disch

Auslösung seelisch-geistiger Art

Angst

Angst vor Geräuschen

durchdringen schockartig den ganzen Körper

Angst, eine Tür zu öffnen oder eine Tür öffne sich

die Tür zum Unbewussten; unbekannte Gefahr

Angst vor Dunkelheit

„schwarze Schatten greifen nach mir“, kann nicht ohne Licht 

schlafen

Angst vor drohender Gefahr

Trauma, Angriff, Krankheit, Sterben, Tod; verzweifelt darüber

54



Nerven - Sonstiges

kataleptische Zustände

erstarrte Verzückung, betäubt, empfindungslos; erkennt 
niemanden, aber beantwortet Fragen sinngemäß

Absencen (kleine Hirnkrämpfe)

plötzliches Zucken, starr fixierter Blick, Kopf sinkt langsam 
nach unten, Pupillen verschwinden hinter den Oberlidern

neurologische Halbseitendifferenz bei Säuglingen und 

Kleinkindern
eine Seite, meist links, muskulär und motorisch schwächer 
ausgeprägt, z.B. kann nicht krabbeln

Chorea minor
plötzliche unkontrollierbare Körperbewegungen

tetanische Krämpfe

ausgelöst durch Splitterverletzung vor allem der Fußsohlen 
(Hyper., Led.)

________________________________________________

Patientenschicksale

Zunächst darf ich Ihnen einige krankhafte Ausprägungen der Arznei 

vorstellen, die ich vor allem während meiner humanitären Arbeit in 

asiatischen Slums aufgenommen habe.

frischer Herpes

in plaqueartiger, 

fast ovaler Form
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alter, eitriger

Herpes mit

Schreien und

Rückbeugen

alter, verkrusteter

Herpes mit

ausgestanzten,

luetischen

Geschwüren wie

bei Kalium

bichromicum

frisches, ovales

Ekzemplaque

mit gelber

Absonderung
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Nerven

Cicuta Epilepsie, vor allem nachts, mehrmals nacheinander, 
bei Kälte, vom Zentrum zur Peripherie, von oben nach 
unten schreitend. 
ausgelöst durch: 
Unfalltrauma (Sturz, Schlag, Aufprall) mit Kopf-, 
Hirn- oder Rückenverletzung; leichteste Berührung 
am Körper, selbst geringer Luftzug; Gehirnerschütte-
rung; Geräusche, selbst leises Angesprochen-Werden; 
innerer Aufruhr: Erregung, Aufregung, Ärger, 
Schreck; Hirn-, Hirnhautentzündung, besonders mit 
Beteiligung der Rückenmarkshäute (Cerebrospinal-
meningitis); Hirntumor oder sonstige Erhöhung des 
Hirndrucks; Verschlucken von Knochensplitter oder 
Gräte; Unterdrückung eines Ausschlags; Zahnung; 
Würmer; Kindbettfieber; Diätfehler
vorher: 
verlangsamt, ängstlich, schreckhaft, Kinder hängen 
am Rockschoß der Mutter, Erwachsene klammern 
sich an Umstehende; starrer Blick, Schielen; 
Schluckauf; äußerst berührungsempfindlich; elek-
trische Stöße, Schläge in der Magengrube (Solar-
plexus); führt absurde Handlungen aus; Kältegefühl 
am Herz; Frostschauer über den Körper; Gefühl, als 
schwelle der Körper an; anfänglicher durchdrin-
gender, schriller Aufschrei; 
plötzliche, heftige Entladungen, verzerrte, verdrehte, 
steife Muskeln mit zunächst klonischen, dann toni-
schen Krämpfen im Kopf-Nacken-Bereich, Grand-
Mal, Petit-Mal mit enormer körperlicher Kraft; 
blass-bläuliches, bizarr verzerrtes, zuckendes Ge-
sicht, bläuliche Lippen; Kopf zur Seite gedreht; Zu-
cken um die Mundwinkel; Augen nach oben verdreht 
(Krampf des Musculus rectus superior); Sichtstarre, 
maximal erweiterte Pupillen; heißer Kopf, kalte Glie-
der; Daumen nach innen geschlagen; Zungenbiss; 
Schaum vor dem Mund; 
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Cicuta
(Fortsetzung)

Kopf, Nacken, ganzer Rücken rückwärts gebeugt wie 
ein gespannter Bogen (Opisthotonus, Charcot’sche 
Überstreckung); Kiefersperre; Zähneknirschen; wür-
gendes Erbrechen; kurze, blockierte Atmung; un-
freiwilliger Harnabgang
nachher: 
Bewusstlosigkeit, langer, tiefer, komatöser Schlaf; 
große Erschöpfung; Gefühllosigkeit des Körpers; Zit-
tern; Schluckauf, oft stundenlang; Sehstörungen, oft 
tagelang, schubweise Blindheit oder Schwarzsehen, 
Buchstaben von Regenbogenfarben umrahmt, im 
Wechsel größer oder kleiner werdend, davonlaufend; 
retrograde Amnesie (Gedächtnislücken), kann sich 
an nichts erinnern, über längere Zeit; Verwirrung der 
Sinne; Stumpfheit des Geistes; Verlust der Orientie-
rung, „alles ist fremd“, die gewohnte Umgebung, ver-
traute Stimmen, die eigene Person; kindisch-kind-
lich, lacht, tanzt, hüpft, schreit, liebt Kindereien und 
Kinderspielzeug oder: traurig, sorgenvoll, pessimis-
tisch, misstrauisch, mit Angst vor Menschen und 
Rückzug ins Alleinsein
zwischen den Anfällen: 
auffallend sanft, ruhig, friedfertig, nachgiebig, aber 
auch ängstlich, sorgenvoll, traurig; kataleptische 
Zustände: erstarrte Verzückung, betäubt, empfin-
dungslos; erkennt niemanden, aber beantwortet 
Fragen sinngemäß

Oenanthe Epilepsie, vor allem Grand-Mal Anfälle, auch Petit-
Mal Anfälle, nachts im Schlaf ohne Erwachen (Kon-
trollverlust).
ausgelöst durch: 
Erwachen der weiblichen Sexualität: Menarche; Ge-
schehen um die weibliche Sexualität: vor oder bei der 
Periode, bei ausbleibender Periode; (Amenorrhoe), 
Schwangerschaft, Wochenbetteklampsie; 
Unfalltrauma (Sturz, Schlag, Aufprall) mit Kopf-, 

Hirn- oder/und Rückenverletzung; Vererbung; 
Zahnung; Meningitis, Enzephalitis; subarachnoida-
le  Blutung; Schlaganfall, Tetanus, Urämie
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Oenanthe
(Fortsetzung)

vorher: redet ärgerlich, unsinnig, seufzt; manisch, 
wie betrunken; Zuckungen im Gesicht; Gesicht erst 
feuerrot, dann blass und kalt; bläuliche Lippen; 
durchdringender, schriller Aufschrei
während: 
plötzliche Bewusstlosigkeit; heftige Entladungen: 
generalisierte, tonisch-klonische Krämpfe; lange an-
haltende Krämpfe; Daumen nach innen geschlagen; 
Beine gerade ausgestreckt; blasses, gelbgrün oder 

bläulich verfärbtes Gesicht; Augen nach oben und 
innen verdreht (Strabismus convergens); lichtstarre, 
maximal erweiterte Pupillen; 
Zungenbiss; blutiger Schaum vor dem Mund infolge 
Zungenbisses; anhaltendes konvulsives Zucken der 
Gesichtsmuskeln; Kiefersperre (Trismus = Kaumus-
kelkrampf): Zähne fest zusammengebissen; krampf-
hafte Bewegungen des Mundes; Risus sardonicus; 
röchelnde Atmung; 
unfreiwilliger Harn- und Stuhlabgang; Durchfall 

und/oder Erbrechen
nachher: 
Bewusstlosigkeit, langer, tiefer, komatöser Schlaf 
mit Schnarchen; beim Erwachen: große Erschöp-
fung mit Schwindel; retrograde Amnesie (Gedächt-
nislücken), kann sich an nichts erinnern, über län-
gere Zeit; 
häufiges Gähnen; getriebene Unruhe mit Bewe-
gungszwang; unerträgliche Berührungsempfind-
lichkeit von Hals und Bauch; anhaltende Sehstö-
rungen, oft tagelang; anhaltende Hörstörungen; 
anhaltende Übelkeit, besser nach Erbrechen; anhal-
tende Schluckbeschwerden; geistiger Zerfall: lange 
anhaltender Stupor, Stumpfheit des Geistes, geistig 
abwesend; Verwirrung der Sinne

Phellandrium Neuralgie der Brüste (Entzündung? Knoten? Prä-
kanzerose?); Ziliarneuralgie, Brennen, Tränenfluss; 
höchst lichtempfindlich, kann sich nur im Dunkel 
aufhalten
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